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STANDPUNKT
Aldo Rota

Auf Eis bauen
Das Trassee der Mitte der 50er-Jahre erstellten Luftseilbahn von
Corviglia auf den 3057m hohen Piz Nair oberhalb St. Moritz
(Bild) weist eine technische Besonderheit auf: Während der Bauarbeiten

musste der Standort der Bergstation wegen kriechenden
Permafrosts in stabilen Baugrund verlegt werden. Da die Positionen
der Talstation und der Stützen nicht mehr geändert werden konnten,

wurden die Seile an der Mittelstütze in Richtung der neuen
Bergstation umgelenkt. Dank der kritischen Beurteilung der Stabilität

von Bauten im Permafrost weisen die Seile der Piz-Nair-Bahn
bis heute einen gut erkennbaren Knick bei der Mittelstütze auf.

Abgesehen von diesem Einzelfall war das Phänomen Permafrost
bis vor wenigen Jahren in der Öffentlichkeit nicht präsent. Die

Möglichkeit des Auftauens des Permafrosts bis in höchste Lagen
wurde in der Epoche der expandierenden Wintersportindustrie
trotz Gletscherschwund kaum in Betracht gezogen. Die Wissenschaft

befasst sich in der Schweiz hingegen seit etwa drei Jahrzehnten

systematisch mit der Erforschung und Modellierung des

Permafrosts und seines Auftauens und ist zu teilweise beunruhigenden

Folgerungen gelangt.1 Im vergangenen Jahrzehnt haben ihre

Warnungen auch in der Öffentlichkeit Beachtung gefunden, und
in der Folge sind bei einigen Bergbahnen Baugrundstabilisierungen

im Permafrost durchgeführt worden. Die praktische Umsetzung

der Erkenntnisse der Permafrostforschung stellt Ingenieure
und Planer auf verschiedenen Gebieten vor neue Aufgaben.
In den folgenden Fachartikeln werden einzelne technische
Reaktionen auf die neuen Gefährdungen durch auftauenden Permafrost

herausgegriffen. Landesweite raumplanensche und gesetzgeberische

Massnahmen, Planung und Realisierung eines Siedlungsschutzes

durch Dämme, Entwicklung leichter Lawinenverbauun-

gen für den Einsatz auf kriechendem Permafrost stehen
stellvertretend für eine Vielzahl von innovativen Strategien und

Konzepten, die in den letzten Jahren entwickelt wurden.
Natürlich sind alle Massnahmen Symptombekämpfung, denn die

Ursachen entziehen sich unserem Zugriff. Das Klima in den Alpen
können wir allein nicht ändern. Wir können den Permafrost nicht
wieder tiefgefrieren und die kriechenden Hänge nicht festnageln.
Wir verfügen aber über ein weitgehendes naturwissenschaftliches
Verständnis der Phänomene, über die Grundlagen zur Prognose

neuer Risiken, über planerische und organisatorische Instrumente

zur Minimierung der bekannten Risiken und über die technologischen

Grundlagen zur Realisierung von Schutzmassnahmen. In
den Alpen können wir auch auf jahrhundertealte Erfahrungen im

Umgang mit Naturrisiken zurückgreifen.
Wenn wir die vorhandenen Kenntnisse und Möglichkeiten nutzen
und gewisse Einschränkungen akzeptieren, ist das Risiko
Permafrost im Alpenraum vorhersagbar und langfristig tragbar.
Massnahmen in letzter Minute wie seinerzeit beim Bau der Piz-Nair-
Luftseilbahn dürften auch m Zukunft Einzelfalle bleiben.
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